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EPO: Historisches

 1474     erstes Patentgesetz im Venedig erlassen.

 EPO: „Europäische Patent Organisation“

 Europäisches Patentübereinkommen  (EPÜ), : 5. Oktober  
1973    in München ;

 1977 in kraft getretten. 

 EPO: 2004 sind  178.000 Patentanmeldungen eingegangen; 
 Zugriff auf Datenbank mit 56 Mio. Dokumenten aus über 70 

Ländern ( durch den Portal der EPO frei zugänglich)



EPA 

 ‚EPA: „Europäisches Patentamt“; Exekutivorgan der 
Europäischen Patentorganisation (EPO). Wird vom 
Verwaltungsrat der EPO überwacht.  

 Gegründet mit den Ziel , Zusammenarbeit zwischen den 
europäischen Staaten auf dem Gebiet des 
Erfindungsschutzes zu verstärken. 

 Circa 6000 Mitarbeiter, 35 Länder.
 Durch einreichung einer einzigen Patentanmeldung kann 

Patentschutz in mehreren oder alle EPÜ Vertragsstaaten 
erreicht werden . ‚

         [1]



EPO: Vertragsstaaten

 

Austria        
 

Belgium   

Bulgaria 
   

Switzerland   

Cyprus    
 

Czech Republic 
  

Germany   

Denmark   

Estonia   

Spain     

Finland   

France     

United Kingdom  

Slovenia 

Hellenic Republic  

Slovakia  

Hungary    

Ireland 

Iceland   

Italy  

Liechtenstein  

Lithuania  

Luxembourg  

Latvia  

Monaco  

Netherlands  

Poland  

Portugal  

Romania  

Sweden  

Turkey



Andere Staaten

 Auf antrag kann  die Patentanmeldung 
auf folgenden Staaten erstreckt werden: 

1. Albanien
2. Kroatien
3. Litauen

4. Lettland
5. ehemalige jugoslawische Republik 

Mazedonien (FYROM)



Sitz

 Hauptsitz:           München   
 Zweigstelle:           Den Haag 
 Dienststellen:              Berlin und Wien 
 EU- Verbindungsbüro:  Brüssel 



Internationale Patentanmeldung

 Auf wunsch des Anmelders kann ine 
internationale vorläufige Prüfung 
stattfinden.

 Durch Vereinbarung mit der 
Weltorganisation für geistiges Eigentum 
(WIPO) wird EPA  als Anmeldeamt, als 
Internationale Recherchenbehörde und als 
mit der internationalen vorläufigen Prüfung 
beauftragte Behörde tätig .



Patent

 „Patent ist ein Rechtstitel, der dem 
Patentinhaber das ausschließliche Recht 
verleiht, die patentierte Erfindung auf 
einem bestimmten räumlichen Gebiet für 
eine befristete Zeit zu benutzen, indem er 
andere u.a. von der Herstellung, dem 
Verkauf oder dem Gebrauch dieser 
Erfindung ohne seine Zustimmung 
ausschließen kann.“     [1]



Patent ? Wozu ?

 „Das ausschließliche Recht an einer gewerblich 
verwertbaren Erfindung erleichtert die 
Finanzierung von Forschungs- und 
Entwicklungskosten der Unternehmen. 

 Als Auschließlichkeitsrechte stärken die Patente 
die Marktposition von Unternehmen. 

 Patentierte Erfindungen regen die Forschung 
nach Alternativlösungen an. 

 Lizenzen an Patenten begünstigen die 
Verbreitung neuer Technologien.  „               [1]



Patentfähigkeit 
 Um Patentfähig zu sein muss eine Erfindung 3 

Vorausetzung erfüllen:
1. Neuheit : „Ein Patent kann nur  für 

neue,technische Erfindungen erteil werden, die 
sich  vom vorhandenen Technik abheben und 
die gewerblich anwendbar sind „

2. Erfinderisch Tätigkeit;
3. Gewerbliche Anwendbarkeit: „Mit dem dritten 

Kriterium [...] wird bezweckt,dass der 
Erfindergeist in erster Linie für das Gewerbe in 
nutzbringender Weise angeregt wird und nicht 
allein die reine Theorie um neue Methode 
bereicht.“     [3]        



        Artikel 52   des Europäischen 
Patentübereinkommens:   Patentfähige Erfindungen 

(1) Europäische Patente werden für Erfindungen erteilt, die neu 
sind, auf einer erfinderischen Tätigkeit beruhen und 
gewerblich anwendbar sind. 

(2) Als Erfindungen im Sinn des Absatzes 1 werden 
insbesondere nicht angesehen: 

 a) Entdeckungen sowie wissenschaftliche Theorien 
und  mathematische Methoden; 

 b) ästhetische Formschöpfungen; 

 c) Pläne, Regeln und Verfahren für gedankliche 
 Tätigkeiten, für Spiele oder für geschäftliche 
Tätigkeiten  sowie Programme für 
Datenverarbeitungsanlagen; 

 d) die Wiedergabe von Informationen. 
         [6]

http://www.european-patent-office.org/legal/epc/d/ar52.html
http://www.european-patent-office.org/legal/epc/d/ar52.html


(3) Absatz 2 steht der Patentfähigkeit der in dieser 
Vorschrift genannten Gegenstände oder Tätigkeiten 
nur insoweit entgegen, als sich die europäische 
Patentanmeldung oder das europäische Patent auf 
die genannten Gegenstände oder Tätigkeiten als 
solche bezieht. 

(4) Verfahren zur chirurgischen oder therapeutischen 
Behandlung des menschlichen oder tierischen 
Körpers und Diagnostizierverfahren, die am 
menschlichen oder tierischen Körper vorgenommen 
werden, gelten nicht als gewerblich anwendbare 
Erfindungen im Sinn des Absatzes 1. Dies gilt nicht 
für Erzeugnisse, insbesondere Stoffe oder 
Stoffgemische, zur Anwendung in einem der 
vorstehend genannten Verfahren.

         [6]



Patenterteilungsverfahren

 „Das Verfahren besteht normalerweise aus zwei (gegebenenfalls auch 
aus drei) Phasen:

Erste Phase (München,Den Haag, Berlin)
1.     Einreichung der Anmeldung, Eingangs und Formalprüfung, 

Recherche, Veröffentlichung der Anmeldung und des 
Rechercheberichts

2.     Eine europäische Patentanmeldung kann entweder beim 
Europäischen Patentamt (München, Den Haag, Berlin) oder bei den 
nationalen Ämtern der Vertragsstaaten eingereicht werden.

3.     Innerhalb von 12 Monaten ab dem Tag der Einreichung einer 
nationalen oder europäischen Patentanmeldung kann für diesselbe 
Erfindung der Zeitrang dieser Erstanmeldung für eine nationale oder 
europäische Nachanmeldung in Anspruch genommen werden.

4.     18 Monate nach dem Tag der Einreichung der europäischen oder 
der nationalen Erstanmeldung (Prioritätstag) wird die Anmeldung 
veröffentlicht. Der Recherchenbericht wird entweder zusammen mit 
der Anmeldung oder später veröffentlicht. Der Anmelder hat dann 
sechs Monate Zeit, um zu entscheiden, ob er das Verfahren mit einem 
Antrag auf Sachprüfung fortsetzen möchte.“   [4]



Patenterteilungsverfahren

 Zweite Phase (München, Den Haag, Berlin)
1.    „ Sachprüfung (Erteilung des Patents oder Zurückweisung der Anmeldung)

2.     Die drei Kriterien für die Sachprüfung lauten:

        * Neuheit 1
        * erfinderische Tätigkeit 2
        * gewerbliche Anwendbarkeit

3.    Nach seiner Erteilung geht das europäische Patent in die Verwaltung der 
benannten Vertragsstaaten über. Es entfaltet dort dieselbe Schutzwirkung wie 
ein nationales Patent.

4.    Das europäische Erteilungsverfahren dauert durchschnittlich 44 Monate. Es ist 
jedoch möglich, unter bestimmten Bedingungen und ohne zusätzliche 
Gebühren Antrag auf ein beschleunigtes Verfahren zu stellen. Die Laufzeit des 
europäischen Patents beträgt vom Tag der Einreichung der Anmeldung an 20 
Jahre.

 1 Eine erfindung gilt als neu, wenn sie nicht zum Stand der Technik gehört 
 2 Eine Erfindung gilt als auf einer erfinderischen Tätigkeit beruhend, wenn sie 

sich für den Fachmann nicht naheliegender Weise aus dem Stand der Technik 



Patenterteilungsverfahren

 Dritte Phase (München)
1. „    (gegebenenfalls) Einspruch, Beschwerde

2.     Innerhalb von neun Monaten nach der Erteilung des Patents können dritte 
Einspruch einlegen, wenn nach ihrer Auffassung das Patent den 
materiellrechtlichen Vorschriften des EPÜ nicht entspricht.

3.     Die Entscheidung über den Einspruch ist in allen im europäischen Patent 
benannten Vertragsstaaten wirksam.

4.     Gegen die Entscheidungen der Eingangsstelle, der Prüfungsabteilungen und 
der Einspruchsabteilungen kann Beschwerde eingelegt werden.

5.     Die Mitglieder der Beschwerdekammern des EPA sind unabhängig 
  und nur dem EPÜ unterworfen. Zur Gewährleistung einer einheitlichen 

Rechtspraxis wird gegebenenfalls auch die Große Beschwerdekammer 
befaßt.“        [4]



Patentantrag



International Patent Classification

      

SECTION A = HUMAN NECESSITIES
 
      
SECTION B = PERFORMING OPERATIONS; TRANSPORTING
  
     
SECTION C = CHEMISTRY; METALLURGY
  
     
SECTION D = TEXTILES; PAPER
  
     
SECTION E = FIXED CONSTRUCTIONS
 
     
SECTION F = MECHANICAL ENGINEERING; LIGHTING; HEATING; WEAPONS; BLASTING
 
     
SECTION G = PHYSICS
 
     





Internationale Klassifizierung

 G06 F : Datenverarbeitung

http://depatisnet.dpma.de/ipc/ipc.do?s=G06F0007000000&v=20060101&l=DE&dh=dh11&vm=h&sn=n00&sci=i00
http://depatisnet.dpma.de/ipc/ipc.do?s=G06F0007000000&v=20060101&l=DE&dh=dh11&vm=h&sn=n00&sci=i00


Patentantrag: Beispiel

 Dokument:  „Verfahren zur automatischen 
konzeptuellen Hervorhebung in 
electronischen Text „

 Gesucht wird am „Online European 
Patent Register „

 Suche ist kostenlos, ohne anmeldung...



















Fakten ...
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